
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Trockenrasen südlich vom Kienweg

Schießstand; Kiessander

Großseenland mit Müritz-, Kölpin- und Fleesensee

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Müritz

Gemeinde / Stadt

Nossentiner Hütte

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V
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Vegetationseinheiten
Schafschwingel-Rasen, Rotstraußgras-Flur, Silbergras-Flur, Landreitgras-Flur

BD GHabitate + Strukturen WD G OD G MD H

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

Holzbohlensteg entfernen, die Holzbohlen sind Eisenbahnschwellen

keine Gefährdung X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

00925

X

Trockenrasen in der Nossentiner Heide bei Drewitz südlich vom Kienweg. Das Biotop befindet sich auf einem kleinen, früher zum 
Einschießen von Jagdwaffen benutzten Schießstand und einer südwärts angrenzenden beträchtlich höher gelegenen, nicht aufgeforsteten 
Fläche. Auf diesem stark reliefierten Gelände stocken auf kiesigem Sandboden Dominanzbestände von Schafschwingel und Silbergras. 
Auf der Hochfläche kommen an einigen Stellen sukzessiv Kiefern auf. Mosaikartig verzahnt sind Sandseggen- und Landreitgras-Flur. 
Zahlreich vertreten ist Drahtschmiele. Große Offenflächen dieses ebenen Geländes werden vom  Glashaar-Haarmützenmoos bedeckt. 
Eingangs des Schießstandes wächst ein attraktiver Sandstrohblumenbestand. Ein Großteil der steilen Böschung des Schießstandes ist nicht 
bewachsen. Kleinflächig siedelt sich lediglich etwas Silbergras an. Biotopstörend wirkt ein schmaler Holzbohlensteg zur verbliebenen
Schießanzeige. Er sollte entfernt werden, denn der Schießstand wird nicht mehr genutzt. 
Das Biotop ist Wildäsungsraum. Es sollte weiterhin offen gehalten und nicht aufgeforstet werden. Akut gefährdet ist es nicht. 
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

g

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph

g
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g

g

trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

g

Relief
k    g

g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental
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Exposition
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

k

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Festuca ovina agg.

Agrostis capillaris Avenella flexuosa Corynephorus canescens Festuca trachyphylla
Pinus sylvestris Polytrichum piliferum

Artemisia absinthium Brachythecium albicans Bromus hordeaceus Calamagrostis epigejos
Carex arenaria Cerastium semidecandrum Cladophora spec. Festuca rubra
Helichrysum arenarium Hieracium pilosella Hypochoeris radicata Luzula campestris
Potentilla argentea Senecio vernalis Spergula morisonii Teesdalia nudicaulis
Veronica chamaedrys Viola tricolor


